Betriebswirtschaftslehre 1. Semester


D4 Materialwirtschaft – Seite 228-241
Im Modell: Geschäftsprozesse -> Kernprozesse eines Unternehmens

1. begriff

Die Geschäftsprozesse unterteilen sich in Kunden- und Leistungserstellungsprozesse. 

1. Konzentration auf Abnehmer: umwerben, gewinnen und binden. 

2. Gehen von Vorleistungen aus – über Transformation/Verrichtung zu Leistungen.

Ziel: Material zur richtigen Zeit, am richtigen Ort in der richtigen Qualität. 

Aufgaben der MAWI (Zielkonflikte)

Technische: 
Menge/Qualität zur richtigen Zeit am richtigen Ort

Wirtschaftliche: 
Kosten der Beschaffung optimieren

Synonym: Logistik

Teilbereiche: Beschaffung, Produktion, Lager, Absatz und Entsorgung. 
[image: image1.png]Beschaffungs: Produktions- Lagerlogi Absatzlog Entsorgung
logistik logistik logistik




[image: image2.png]Warenlager

Kunde
[P Fotlgwareniager 2wischenlage

» > Matriak oder
1. Fertigung Infomatonsfuse

W Boschatfungelogit.
W Lagodogietk.
Entsorgung Produkionslogit

 Abaatogatk

BMW 3200 Entsorgungulogiatk




Teil Ökobilanz
Fehlt im Prozess einen einzigen Teil, kann dies die Produktion lahmlegen -> kostspielig.

2. Ziele und Aufgaben

· Ständige Lieferbereitschaft bei tiefen Kosten garantieren

· Hohe Lieferbereitschaft = hohen Lagerbestand

· Hohen Lagerbestand = grössere Bestellmenge (Economic of Scales)

· Hohe Bestellmenge = hohe Lagerkosten

· Hohe Lagerkosten = Kapitalbindung und Lagerunterhalt* -> Opportunitätskosten


*Platz, Bewachung, Temperierung, Schäden, Diebstahl, Verderben, Versicherung

Das magische Dreieck

Kapitalbindung/Lagerunterhalt – Lieferbereitschaft – Beschaffungskosten
Prioritäten müssen gesetzt werden (nach Branchen unterschiedlich) 
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Vorbereitung



Produktion



Zwischen- & Endfabrikate 



Auslieferung

3. Beschaffungslogistik*
*Gibt Hinweis; Make or Buy

Einkaufen für die Produktion
Beschaffungsobjekte

Rohstoffe
Wichtig – direkt ins Produkt (Metalle, Blech, Wolle)
Hilfsstoffe
Nebenbestandteile (Autolack, Faden)
Betriebsstoffe
Bei Herstellung verbraucht (Maschinenöl, Strom)
Montageteile
Vorproduzierte Komponente (Autotüren, Knöpfe)
Handelswaren
Unverändert weiterverkauft
Prozess

· Materialbedarf: Was benötigen wir: MA, Produkte, Verfahren, Produktionsmittel, Zeit?

· Lagerbestand: Was können wir abdecken und was müssen wir beschaffen/bestellen?

· Beschaffungsbedarf: Müssen wir Teile/Objekte bestellen? 

· Lieferantenwahl: Wo oder bei wem bestellen wir?

· Bestellung

· Wareneingangskontrolle: Kommen alle / die richtigen Rohstoffe?
Konzepte
· Vorratsbeschaffung order to stock: Mehr Bestellen, als zum Zeitpunkt notwendig
· Fallweise Beschaffung order to make: Bestellen, wenn Bedarf feststeht (IT Branche)

· Just-in-Time (JIT): Bestellen, wenn Kundenauftrag vorliegt. Kein Lager mehr! 
Bei Order to make und JIT ist es wichtig, dass das richtige Material jederzeit und rechtzeitig beschaffbar ist. Lagerkosten sparen, Durchlaufzeiten und Lagerbestände reduzieren. 

Problem auf die Lieferanten schieben, braucht mehr Informatik 
Beschaffungskosten
ABC-Analyse:

Identifikation der wertvollen und Kapital gebundene Objekte:

· Menge samt Einstandspreis auflisten
Lagerwert = Menge * Einstandspreis pro Stück 

Gemessen am Gesamtlagerwert wird der relative Anteil (in %) berechnet. 

A-Güter: 70-80% -> Erfolge in der Lagerwertreduzierung -> Senkung der Kosten.
B-Güter: 15-20% -> Ist der Aufwand zur Lagerkostensenkung gerechtfertigt?
C-Güter: 5-10%   -> Einfache und kostengünstige Kontrollen genügen.
XYZ-Analyse:

Einteilung der Güterkategorien


Stetig immer gleich

Saisonal auf und ab

nicht einschätzbar 

z.B. Grippe
X: geringe Lagerhaltung -> Just-in-Time Beschaffung
Y und Z: grössere Schwankungen -> eher unflexible Lieferanten allenfalls selber herstellen
★diese Analyse liefert Anhaltspunkte für die Make-or-Buy Entscheidungen. 
4. Lagerlogistik
Funktionen
· Zeitüberbrückung
Bedarf soll so schnell wie möglich überbrückt werden

· Sicherung
Produktionsausfälle vermeiden -> Sicherheitsbestände des U.

· Spekulation
Materialprise unterliegen Preisschwankungen (z.B. Gold)
· Veredelung/Umformung
Gewollte Qualitätsverbesserung (Wein, Käse, Parmaschinken)
· Assortierung
Sortierung von Sammellieferungen (Münzsammlung)
Organisation: Drei Lagerstufen
Eingangslager
Versorgung mit nötigen Materialien (Zeitüberbrückung, Sicherung, Spekulation)
Zwischenlager
Zum Produktionsprozess (Zeitüberbrückung, Sicherung, Veredelung/Umformung)
Fertigwarenlager
Fertigprodukte/Handelsware (Zeitüberbrückung, Sicherung, Assortierung 


manchmal auch Veredelung/Umformung sowie Spekulation)
Zweck: Auffindbarkeit, gute Beschriftung, Lagerung an sicheren Orten, Griffnähe, Schwere Materialien unten
Lagerkennzahlen

Analyse und richtige Entscheidungen (Kennzahlen sind nach Branche unterschiedlich) 
Durchschnittlicher Lagerbestand

Anfangsbestand + Endbestand / 2
wie viel Stück sind an Lager
Lagerumschlagshäufigkeit

Jahresverbrauch / durchschnittlicher Lagerbestand
wie oft schlägt sich das 

Lager um (hohe Zahl = gut)
Durchschnittliche Lagerdauer 

360 / Umschlagshäufigkeit
wie lange ist ein Gut an



Lager
Tendenzen / Technologische Entwicklungen

E-Procurement

Elektronische Marktplätze und Einkaufsplattformen für effizientere Beschaffungsprozesse

RFID-Technologie (Radio Frequency Identification)
Datenerfassung via Funkerkennung = Ersetzt die Strichcode. Informationen wie Standort, Qualität und Spezifikation werden ohne Strichkontakt gelesen und gespeichert. 

Leitfragen 
Welches sind die Ziele und Aufgaben der Materialwirtschaft?

Die richtigen Materialien zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort zu haben.

Welche Beschaffungsobjekte werden unterschieden?

Rohstoffe (Kern des Produktes), Hilfsstoffe (Nebenbestandteile) , Betriebsstoffe (für die Herstellung), Montageteile (vorproduzierte Teile), Handelsware (nicht im Prozess – unverändert weiterverkauft)
Welche Beschaffungskonzepte werden unterschieden?

Order to stock – Genügend bestellen und Lagern
Order to make – Bestellen, wenn Bedarf da ist

Just-in-Time – Bestellen, wenn Kundenauftrage da ist – kein Lager

Wozu werden die ABC- sowie die XYZ –Analysen verwendet?
ABC: Ob/welche Beschaffungsobjekte wertvoll sind und Kapital binden. 
XYZ: Kategorisiert den Bedarf der Güter und hilft bei Make-or-Buy Entscheidungen
Welche Funktionen übernimmt die Lagerlogistik?

Zeitüberbrückung
Sicherung

Spekulation

Veredelung/Umformung

Assortiertung

Welche Lagerstufen werden unterschieden?

Eingangslager: Logistisch vor der Produktion

Zwischenlager: Parallel zum Produktionsprozess

Fertigwarenlager: Fertig- oder Handelswaren
Nach welchen Prinzipien sollte ein Lager organisiert sein?

Auffindbarkeit, systematische Beschriftung, sichere Lagerung, schwere Materialien unten und Griffnähe
Welche Lagerkennzahlen gibt es?

Durchschnittlicher Lagerbestand
Lagerumschlagshäufigkeit

Durchschnittliche Lagerdauer 

Welche Tendenzen lassen sich im Bereich der Materialwirtschaft erkennen?

Die elektronische Entwicklung (Marktplätze und Einkaufsplattformen) für effizientere Beschaffungsprozesse hat die Unternehmen sehr geprägt. Zudem ersetzt die Datenerfassung via Funk (RFID) unseren ursprünglichen Strichcode und enthalten mehr Informationen über das Produkt. BMW z.B. werden bei der Herstellung mit einem Transponder (RFID-Tag) ausgestattet. Dieses System kann den Verarbeitungsprozess automatisch steuern und sicherheitsrelevante Daten dokumentieren. Die Tendenz liegt klar in der technologischen Entwicklung.
Jasmine Brönnimann
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